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beit einer Parteigruppe, ihre Erfahrungen, aber 
auch ihre Schwierigkeiten, mit denen sie zu 
kämpfen hat. Solche Gespräche können auch ge­
führt werden über die Wirksamkeit der poli­
tischen Massenarbeit einer Grundorganisation, 
die Arbeit mit der Parteiliteratur, über die 
Durchsetzung moderner Technologien usw. In 
größeren Zeitabständen sollen die Unterhaltun­
gen mit den gleichen Gesprächspartnern wieder­
holt werden. Dadurch werden wir zu Analysen 
gelangen, die es dem Sekretariat der Kreislei­
tung gestatten, für ganz spezifische Gebiete zu 
konkreten Schlußfolgerungen zu kommen.
Neben diesen Informationsquellen ist die 
direkte Berichterstattung von Parteiorgani­
sationen vor dem Sekretariat für die Gewin­
nung neuer Kenntnisse und Erkenntnisse von 
Bedeutung. Berichterstattungen vor dem Sekre­
tariat sind fester Bestandteil des Arbeitsplanes 
der Kreisleitung. Sie werden durch Sekreta­
riatsmitglieder sorgfältig in den Grundorgani­
sationen vorbereitet.

Auswertung der Informationen
Natürlich ist es nicht möglich, alle Informatio­
nen in Berichten an das Sekretariat zu verarbei­
ten. Dazu ist die Fülle der Informationen zu 
groß. Deshalb ziehen Arbeitsgruppen, Mitarbei­
ter und Abteilungen den rationellen Kern der 
Informationen für die Berichterstattung an das 
Sekretariat heraus. Die endgültige Analyse wird 
von allen Abteilungsleitern beraten, ehe sie dem 
Sekretariat vorgelegt wird. Alle Materialien, 
die zur Erarbeitung eines Berichtes benötigt 
werden, werden an die Abteilungen weitergege­
ben, damit sie die ihren Arbeitsbereich betref­
fenden Probleme sofort auswerten und für die 
differenzierte Arbeit nutzen können.
Alle Informationen, die für eine Speicherung

oder Modellierung geeignet und notwendig 
sind, werden sorgfältig herausgenommen, damit 
sie jederzeit für die weitere Arbeit zugängig 
sind. Zu den zu speichernden Informationen 
gehören Termine von Parteileitungssitzungen 
und Mitgliederversammlungen, Ergebnisse der 
Versammlungen, des Parteilehrjahres usw. Die 
Termine werden auf Magnettafeln festgehalten. 
Das ist relativ einfach. Schwierigkeiten bereitet 
dagegen die Speicherung von Problemen. Wir 
versuchen zur Zeit, dem mit Problemmappen 
gerecht zu werden. Wir speichern auch manche 
Probleme auf Tonband. Das sind natürlich erst 
Versuche einer ordnungsgemäßen, übersicht­
lichen und jederzeit greifbaren Speicherung und 
Registrierung der Informationen. Wir wissen 
nicht, ob wir damit auf dem richtigen Wege 
sind. Wir nehmen gern den Rat und die Erfah­
rungen anderer Kreisleitungen entgegen.
Die Umstellung mancher Arbeitsprozesse geht 
aber nicht konfliktlos vor sich. Es bedarf kri­
tischer Auseinandersetzung, um das Verständ­
nis aller Mitarbeiter für die Umgestaltung die­
ser Seite der Parteiarbeit zu erreichen.
Es gibt auch nach wie vor mitunter noch Ten­
denzen des „Fotografierens“ oder absoluter Ver­
allgemeinerung bestimmter gesellschaftlicher 
Erscheinungen durch einige Parteisekretäre, 
Mitarbeiter des Apparates oder der Arbeits­
gruppen. Doch wir meinen, die Anfänge der 
Umgestaltung der Parteiinformation gestatten 
uns bereits jetzt, rascher, präziser, umfangrei­
cher zu analysieren und Zufälligkeiten bei den 
Einschätzungen merklich auszuschalten. Das 
Sekretariat der Kreisleitung kann folglich wis­
senschaftlicher führen und exakte Entscheidun­
gen finden.
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Kleinarbeit 
mehr schätzen
Ähnliche Schwierigkeiten, wie sie 
Genosse Kurt Löser als APO- 
Sekretär im Heft 14/68 des 
„Neuen Weg“ darlegt, habe 
auch ich als Vorsitzender der Be-

triebsgruppe der DSF im VEB 
Schamottewerk Bad Freienwalde. 
Selbstverständlich übe ich diese 
Funktion ehrenamtlich und in 
meiner Freizeit aus. Zur Vor­
bereitung und Durchführung un­
serer diesjährigen Jahreshaupt­
versammlung sowie der Kreis­
delegiertenkonferenz unserer Or­
ganisation habe ich zum Teil mei­
nen Jahresurlaub in Anspruch 
genommen. Auch ich stehe oft 
zwischen „zwei Feuern“, denn 
die Planerfüllung steht auch in

unserem Betrieb im Vorder­
grund. Man sollte den Mut aber 
nie sinken lassen; denn unsere 
propagandistische Kleinarbeit 
trägt dazu bei, den Sieg des So­
zialismus schneller zu verwirk­
lichen. Es wäre natürlich rat­
sam, wenn auch einige BPO-Lei- 
tungen die Kleinarbeit dement­
sprechend schätzen würden.
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